UKRAINE 2007
Nach unserer Ankunft am Airport wurden wir von Sergey Timarew herzlich begrüßt und zu unserem Hotel gebracht. Es ist zweckmäßig eingerichtet, hat saubere Zimmer mit Nasszelle, warmes Wasser zwischen 8 und 22 Uhr und ist ruhig gelegen obwohl man in nur 10 min das Stadtzentrum zu Fuß erreicht.
Nach der technischen Besprechung am nächsten Tag, auf der wir viele neue Sportfreunde aus dem Gastgeberland kennenlernten fungierte der Präsident des ukrainischen Fünfkampfverbandes Valentin Boroznin als souveräner Dolmetscher. Der Wettkampf begann für uns mit dem Schießen auf einer unterirdischen Anlage eines großen Schützenvereins. Hier mussten wir uns erst mit der Anlage und der ungewohnten Art die Scheiben zu wechseln vertraut machen.
Mit dem Bus ging es dann zum Schwimmen auf dem Gelände eines medizinischen REHA – Zentrums, wo auch am zweiten Wettkampftag das Fechten ausgetragen wurde. Da in dem Freibad, das uns zu Ehren auf 28oC aufgeheizt wurde (Außentemperatur ca. gefühlte 15oC) auf vier Bahnen geschwommen wurde waren 8 Durchgänge nötig. Eric und ich hatten mit dem ersten Lauf Glück, denn wir waren dann auch als erste beim (Warm-) Duschen.
Nach dem gemeinsamen Abend essen fielen wir ermüdet in die Betten. Am nächsten Morgen wurde in dem REHA - Zentrum der Fechtwettbewerb durchgeführt. Nach dem Hissen der Fahne des Gastgeberlandes und einer offiziellen Begrüßung wurde die Konkurrenz unter Leitung fachkundiger und zuvorkommender Obmänner durchgeführt. Für Eric und mich wird die anschließende erfrischende Dusche in bleibender Erinnerung bleiben.

Mit unserem Reisebus ging es dann vor die Tore der Stadt zu dem Reitstall auf dem nach dem Springreiten der Wettbewerb mit dem Laufen abgeschlossen wurde. Während der halbstündigen Fahrt dorthin bekamen wir interessante Eindrücke von dem wunderbaren Land.
Der Reitwettbewerb lief reibungslos und ohne Zwischenfälle ab. Alle Pferde waren gut veranlagt und erleichterten es den Reitern zu guten Ergebnissen zu kommen. Ich habe nicht oft einen so ausgeglichenen Wettkampf beobachten können.

Auch hier wurden wir Athleten wie bei allen anderen Disziplinen von einer charmanten ukrainischen Ärztin betreut, deren Hilfe wir – Gott sei Dank – nicht in Anspruch nehmen mussten.

Nach dem Laufen (2 Runden Asphalt und Querfeldein) und der anschließenden Siegerehrung fuhren wir zurück zum Hotel um uns für die Abschiedfeier vorzubereiten.

Vor dem Bankett erfuhren wir während einer Rundfahrt auf dem Dnjepr bei Sekt und Pralinen von der Großartigkeit des Landes. Die Entfernung von fast 3 km bis zum gegenüber liegenden Ufer des Dnjepr war ein unvergesslicher Eindruck.
In einer Diskothek erwartete uns zum Abschluss unseres Aufenthaltes ein mit einheimischen Spezialitäten opulent gedeckter Tisch. Mit unseren ukrainischen Freunden verlebten wir einen Abend mit vielen Toasts und Nastrowjes der uns noch lange in Erinnerung bleiben wird. Präsident Valentin Boroznin bildete als Übersetzer die Brücke zwischen uns Gästen und den ukrainischen Sportkameraden.

Wir haben einen perfekt organisierten Wettkampf erlebt, ein herrliches Land gesehen und viele neue Freunde gewonnen. Ein Dank gilt den Organisatoren Sergei Timarew und dem Präsidenten der ukrainischen Penthatlonverbandes Valentin Boroznin 
für die freundliche Aufnahme und Ihre großherzige Gastfreundschaft. Ich freue mich schon auf die Weltmeisterschaften der Masters in der Ukraine im nächsten Jahr.
